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Frankreich besetzt das Nuhrgebiet!
Unerhörte Forderungen . — Protest des deutschen Neichsautzerrministers.

ö ^ tüöisss !! AssssI I lcitvng der mit Brennmaterial beladenen Eisenbahnwagen und
des sl«WsN -!>kIttk » GeMMs.

Berlin , 10. Jan . (Amtlich.) Der französische Botschafter und
der belgische Geschaststrüger haben heute dem Reichsminister
des Auswärtigen gleichlautende Noten übergeben, deren Wort¬
laut im folgenden wiedergegebn ist: Aus Grund der von der
Reparationskommission festgestellten, von Deutschland begange¬
nen Nichterfüllung in der Ausführung der Programme der Re-
parationskEmission hinsichtlich der Lieferungen von Holz und
Kohlen au Frankreich und gemäß den Bestimmungen der §8 l?
und 18 Anhang 2 zu Teil 8 des Vertrags von Versailles hat die
französische Negierung beschlossen, rin « aus Ingenieuren besteh¬
ende und mit den erforderlichen Vollmachten zur Beaufsichtigung
der Tätigkeit de« Kohlensyndikats versehene Kontrollkommission
ins Nuhrgebiet zu entse»ü>en, um dadurch die von ihrem Vor¬
sitzenden an dieses Syndikat oder an die deutschen Verkrhrs-
bchörde« erteilten Befehle und die strikte Anwendung der von
der Reparationskommission festgesetzten Programm « sicher zu
pelle» und alle für die Bezahlung der Reparatinoen erforder¬
lichen Maßregeln zu ergreifen . Die Vollmachten dieser Mission
werden durch die beiliegnden Urkunden bestimmt. Die deutsche
Negierung wird gebeten, dieselben den beteiligten Behörden
zur Kenntnis zu bringen und sie mit dem erforderlichen Wei¬
sungen zur genauen Befolgung der darin enthaltenen Vorschrif¬
ten zu versehen. Die italienische Regierung hat gleichfalls be¬
schlossen, italienisch« Ingenieure an dieser Mission teilnehme»
zu lassen. Die französische Regierung legt Wert darauf zu er¬
klären, daß sie gegenwärtig nicht daran denkt zu einer militäri¬
sche« Operation oder zu einer Besetzung politischer Art zu schrei¬
ten, sie entsendet einfach in das Nuhrgebiet «ine Kommission
von Ingenieuren u. Beamten , dereu Aufgaben deutlich umschrie¬
ben ist. Cie muß dafür sorgen, daß Deutschland die im Vertrag
von Versailles enthaltenen Verpflichtungen leistet. Sie läßt im
Nuhrgebiet « nur die zum Schutze ihrer Mission «nd zur Sicher¬
stellung der Ausführung ihres Auftrags erforderliche Truppcn
einr 'cken fl ) Keine Störung und keine Veränderung im nor¬
malen Leben der Bevölkerung wird also erfolgen. Sie kann in
Ruhe und Ordnung Weiterarbeiten . Die deutsche Regierung hat
das größte Interesse an der Erleichterung der Arbeiten der
Mission und an der Unterbringung der zu ihrem Schutze be¬
stimmten Truppen . Die französische Regierung rechnet auf den
guten Willen der deutschen Regierung und aller Behörden , wel¬
cher Art sie auch seien. Sollten die Maßnahmen der Beamten
der Mission und die Interessen der sie begleitenden Truppcn
durch irgend ein Manöver behindert oder in Frage gestellt wer¬
den und sollten die örtlichen Behörden durch ihre Tätigkeit oder
durch ihre Untätigkeit irgend welche Verwirrung im materiellen
Leben und in der Wirtschaft des Gebiets herbeiführen , so werden
alle für erforderlich erachteten Zwangs - ck>er Straftnaßnahmen
unverzüglich angewandt werden.

Di« Befugnisse der Kontrollkommission.
Auf Grund der von der Reparationskommission festgestellten

Nichterfüllung Deutschlands hinsichtlich der Lieferungen von Holz
und Kohlen, die gemäß dem Programm der genannten Kom¬
mission fällig waren , und um für die Zukunft eine strikte Aus¬
führung der auf die Reparationen bezüglichen Bestimmungen
des Vertrags von Versailles sicher zu stellen, wird mit dem heu¬
tigen Tage eine aus Ingenieuren und Beamten zusammen¬
gesetzte Kontrollkommission für die Bergwerke und Fabriken des
besetzten Gebiets geschaffen. Die Ingenieure und Beamten dieser
Kommission sollen bevollmächtigt sein, von Verwaltungsorganen,
Handelskammern , Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden,
Industriellen , Kaufleuten u. a . m. alle statistischen und sonstigen
Auskünfte einzufordcrn , deren Einholung sie für nützlich halten.
Sie find berechtigt, die besetzten Gebiete ihrer ganzen Ausdeh¬
nung nach zu bereisen nud haben Zutritt zu allen Büros , Zechen,
Fabriken , Bahnhöfen usw. Sie können dort alle Dokumente,
Rechnungen und Statistiken einsehen.

Da» Personal der deutschen Berwaltung.
Die Vertreter der Industrie - und Handelsverbände haben sich

unter Androhung schwerer Strafen für den Weigerungsfall den
Mitgliedern der Kontrollkommission bei Ausübung ihres Dien¬
stes völlig zur Verfügung zu stellen und sich gegebenenfalls nach
den Befehlen zu richten, die sie vom Chef der Kontrollkommis-
fion erhalten . Dieser ist berechtigt, jede beliebige Aenderung
Hinsichtlich der Verteilung der Brennstoffe und jegliche llm-

Kähne anzuordnen . Die Ingenieure und Beamten der Mission
sind' mit einer ihnen von den Militärbehörden besonders ausge¬
stellten Geschöftsanweifung zu versehen, die ihnen als Personal¬
ausweis dienen soll.

Kontrolle der Kohlenverterlung.
Ab 11. Januar 1923 unterliegen die vom Kohlensyndikat auf¬

gestellten oder ausgeführten Verteilungspläne für Kohlen und
Koks der Genehmigung der industriellen Ruhrmission , die sie,
w:nn sie es für notwendig erachtet, ändern kann. Diese Pläne
haben insbesondere die vollständige Lieferung der vorgesehenen
Mengen für die Länder der Entente und für die besetzten links¬
rheinischen Gebiete zu umfassen und müssen ausreichen, um die
Bedürfnisse der neubesetzten Gebiete zu befriedigen . Unter die¬
sem Vorbehalt ändert sich im Grundsatz nichts an der allgemei¬
nen jetzt in Kraft befindlichen Verteilung der Brennstoffe . Falls
Uebertretungen obiger Vorschriften seitens des Kohlensyndikats
oder der Zechen festgestellt werden , oder falls die gelieferte
Qualität zu wünschen übrig läßt , werden schwere Strafmatznah-
men ergriffen werden , ohne Rücksicht auf di« Umleitungen im
Ei 'enbahn « oder Wasserstraßenverkehr, welche von der industriel¬
len Mission angeordnet werden können. Die Ingenieure der
Mission werden häufig Stichproben vornehmen, um sich zu ver¬
gewissern. daß die Anordnungen des Kohlenfyndikats korrekt ge¬
geben und genau befolgt worden sind.

' ' *

Neichsminister des Aeusiern Dr . ». Rasend erg  erklärte,
dah die Reichvregierung sich ihre Antwort Vorbehalte, daß er
indessen schon jetzt gegen die angekündigte Aktion Protest erhebe,
weil sie einen Bruch der Verträge « ndde » Völker¬
rechts bedeut «.
Der Reichs « rtschastsminister über die Wirtschaft!.

Folgen der Besetzung des Ruhrgebiets.
Berlin , 10. Jan . Reichswirtschaftsminister Dr . Becker er¬

klärte einem Vertreter des WTB . über die wirtschaftlichen Fol¬
gen der Besetzung des Ruhrgebiets durch die Franzosen , Frank¬
reich werde sich vor allem mit soviel Neparationskohle « eindecke«»
als es für richtig hakte, ohne Rücksicht aus die deutsche Wirt¬
schaft. Weiter werde es voraussichtlich von der deutschen Kohle
nehmen, was es zu politischen Zwecken brauche. Dadurch aber
werde die deutsche Kohlenmenge nur noch knapper, als sie bisher
schon gewesen sei. Schwere gesundheitliche Schädigungen des
Volkes würden die Folge sein. Weiter würden sich starke wirt¬
schaftliche Störungen bemerkbar machen, die Arbeitslosigkeit in
einem sehr ernsten Umfange zur Folge haben würden . Dami»
aber sei die Gefahr politischer Verwickelungen und der Störung
der Ordnung im Innern gegeben. Auch die Handels - und Ver¬
kehrsbeziehungen zwischen dem Ruhrgebiet und dem übrigen
Deutschland würden schwere Störungen erleiden . Dazu komme
die allgemeine Beunruhigung an den Börsen. Das verschärfte
Sinken der Mark werde eine weitere Erhöhung der schon jetzt
kaum erschwinglichen Lebenshaltungskosten herbeiführen und
Beunruhigung in alle Kreise des Volkes tragen . — Leber die
Haltung der Reichsregierung erklärte der Minister , daß sie mit
dem deutschen Volke fest entschlossen sei, sich nicht durch franzö¬
sische Eewaltmaßnahmen zu Entschließungen zwingen zu lassen,
die nicht mit der Leistungsfähigkeit Deutschlands im Einklang
ständen «nd für die deshalb keine deutsche Regierung die Ver¬
antwortung tragen könne.

Berichterstattung des deutschen Botschafters
für Rußland in Berlin.

Berlin , 11. Jan . Graf v. Brockdorff-Rantzau wird am
Freitag von Moskau hierher abreisen. Die Reise hat , wie
die Blätter mitteijen , keinen besonderen Anlatz, sondern
war schon vor längerer Zeit in Aussicht genommen.

Ei, » neuer italienischer Reparationsoorschlag?
Rom, 11. Jan . (Jtal . Pressebüro.) Mehreren Blättern

zufolge soll sich die italienische Regierung entschlossen haben,
eine neue Lösung der Reparationssrage auf einer rein rea¬
listischen Grundlage ins Auge zu fassen, da die gegenwär¬
tige Lage das Zusammenwirken der an einer Lösung der
dringenden Frage interessierten Mächte, nämlich Frank¬
reichs, Italiens , Belgiens und auch Deutschlands, erfordere.
Natürlich werde Deutschland, wenn es in diese Korperation
der Kontinentalstaaten eintrete , eine gewisse Zahl Milliar¬
den leisten müssen, wofür der Zahlungsmodus durch ein

Neueste Nachrichten.
Die französische »7>d die belgische Negierung haben unter still¬

schweigender Zustimmung Italiens eine Note an Teutsch.and
gerichtet, in der sie «n!er Behauptung einer Verfehlung
Deutschlands inbezug ans die Kohlen- und H-olzlieferungs-
verpflichtungen erklären , daß sie eine Anzahl von Ingenieure«
«nd Verwaltungsbramte « ins Nuhrgebiet schickrn werden, um
die Produktion zu kontrollieren und zn verteilen . Tie Teil¬
nahme der beteiligten Truppen sei nicht ( !) als militärischer
Akt zu betrachten, da kiese lediglich zum Schutz der Beamten
dienen. Dir deutsche Regierung werde erst cht, die dortigen
Behörden und Organisationen zur Ruhe und Fortführung der
Arbeit anzuwrisen. Der deutsche Außenminister hat sich die
Antwort der deutsche« Negierung Vorbehalte«, jedoch sofort
gegen diesen Rcchtsbruch schärfste Verwahrung eingelegt.

Aus England «nd Amerika  komme« heute, wie nicht an¬
ders zu erwarten war , lediglich moralisierende Betrachtungen,
im übrigen wäscht man sein« Hände in Unschuld.

*

In merkwürdiger Gleichzeitigkeit wird ein Einfall litauischer
Truppen ins drntsche, von alliiertru Truppe » besetzte Memel¬
land gemeldet, was den Eindruck erweckt, als sollen hier di«
Methoden der Pole « in Oberschlesien fortgesetzt werden.

gemeinsames Abkommen festgesetzt werden solle. Die Zei¬
tungen versichern, datz man in Palazza Chjgi an diesem
Gegenstand eifrig arbeite . — Herr Mussolini ist uns zu»
verdächtig, als datz wir uns für Deutschland von seiner
Aktion viel versprechen.

Die Reparationskommission wartet ab.
Paris , 11. Jan . Wie Havas mitteilt , hat die Repara¬

tionskommission ihre Tagesordnung für die Sitzung am
kommenden Freitag , in der ursprünglich das deutsche Mora,
toriumsgesuch für 1923 offiziell geprüft werden sollte, noch
nicht endgültig festgesetzt. Es sei möglich, datz sie die Rück¬
kehr Bradburys abwarte , der bekanntlich vorgestern nach
London abgereist ist, und datz sie die Prüfung des Mora¬
toriumsgesuchs auf eine spätere Sitzung verschieben werde.

England kneift.
Paris , 10. Jan . (Drahtb . W.-B .j Wie der „Matin-

meldet, wird Sir John Bradbury der am kommenden Frei¬
tag stattfindenden Sitzung der Reparationskommission , die
sich mit dem von Deutschland gestellten Moratoriumsoer¬
langen beschäftigt, nicht beiwohnen, da' er Paris aus einige
Tage verlassen hat.

Die Frage der'Haltnng Englands.
London, 10. Jan . „Daily Telegraph " meldet : Der französische

Botschafter in London, der bereits am Mittwoch nachmittag Sir
Eyrecrrmi besucht hatte , sprach gestern abend wieder im Foreign
Office vor, um die britische Regierung von den Absichten der
französischen Regierung in Kenntnis zu setzen. Graf Saint d'Au-
laire betonte den Wunsch PoincarSs . nicht nur korrekte, sondern
auch freundschaftliche Beziehungen mit Großbritannien aufrecht
zu erhalten . Soweit in Erfahrung gebracht werden könne, wür¬
den französische und belgische Ingenieure und andere Zivilbeam¬
ten unverzüglich ins Ruhrgebiet entsandt werden , eskortiert von
einem unumgänglichen Mindestmaß militärischer Streitkräfte zu
ihrem Schutze. Von französischer Seite werde hervorgehoben , datz
dieser Schutz nicht notwendig gewesen wäre , wenn alle Alliierten
sich bereit erklärt hätten , bei dem Plan « mitzuwirken . Die Mit¬
teilung Poincarös hat nach dem Blatt zweifellos die Einberu¬
fung der morgen stattfindenden Sitzung des Kabinettsrats be¬
schleunigt. Diese Sitzung werde eine der wichtigsten sein, die
seit Jahren stattfanden . In gut unterrichteten Kreisen ver¬
laute , daß u. a. folgend« Punkte zur Beratung kommen wer¬
den : 1. ob «in Protest gegen die sranzöfischr Aktion erhoben
werden soll und, wenn ja , in welcher Form ; 2. ob England wei¬
terhin seine Truppen am Rhein belassen will ; S. die Frage dev
künftigen Vertretung Großbritanniens in der Reparationskom-
mission, der Botschafterkonferenz und der damit verwandten in¬
teralliierten Körperschaften.
England überläßt den Protest — Deutschland.

London, 10. Jan . Die „Westminster Gazette" berichtet
zu der Frage der Auslegung der Klausel in Anhang 2 des
Friedensvertrags , mit der die Franzosen die Repressalien
gegen Deutschland begründen , an verantwortlicher briti¬
scher Stelle herrsche eine Ansicht, die die Auslegung dieser
Klausel in einem anderen Lichte sehe. Diese Ansicht werde
verstärkt in der Reparationskommission , demzufolge die von



Deutschland ' geforderten Kohlenlieferungen die Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands überschritten » Das Blatt erfährt je,
doch, daß die französische Auslegung des Friedensvertrags
von der britischen Regierung nicht ernstlich angefochten
werde , dies werde man den Deutschen überlassen.

Zurückberufung der amerikanischen Truppen
vom Rhein.

Washington . 10 . Jan . (Drahtb . W .-B .) Reuter meldet:
Der Präsident hat die amerikanischen Truppen vom Rhein
zurückgcrusen.

Paris . 10 . Jan . Die „Chicago Tribüne " meldet aus
Washington : der Sekretär des Militärdepartements , Wecks,
dementierte gestern , daß die amerikanischen Truppen sofort
aus dem Rheinland zurückgezogen würden . Er wies darauf
hin , daß die Transportverhältüisse derart lägen , daß für
die Zurückziehung , selbst wenn Präsident Harding dem Vor¬
schlag des Senats folge , mehrere Wochen erforderlich
wären . — Also das übliche Aber ! . . .

Ra finierl ausgeklügelte Erklärungen des
amer .kanifchen Vertreters über die„Ber,ehlungen*

Paris , 10 . Jan . Die gestrigen Erklärungen des offiziö¬
sen amerikanischen Vertreters Boyden in der Reparations¬
kommission werden von „Newyork Herald " wie folgt wre-
dergegeben : 1. Nach Boydens Aeußerung versagte Deutsch¬
land in juristischer und technischer Beziehung in der Koh-
lenlieferungssrage den alliierten Regierungen gegenüber
absichtlich.  Deshalb sei die Reparationskommission auf
Erund des Friedensvertrags automatisch gezwungen,
Deutschland entsprechend zu beurteile » . 2. Dieses Versagen
sei die automatische Folge des Umstands , daß der Friedens¬
vertrag eine unerträgliche Last darstelle » mit andere « Wor¬
ten , die Schuld am Versagen treffe mehr den Friedensver¬
trag als die Deutschen.

Bis zum Ueberdrnß widerliche Phrasen
aus Amerika.

London , 10. Jan . In einem Telegramm aus Washing¬
ton an die „Daily News " führt Senator Borah aus , Europa
verfolge einen äußerst brutalen und wahnsinnigen Weg.
Während die Völker Europas für den Frieden beteten,
bereiteten die europäischen Regierungen den Krieg vor.
Wenn den Ver . Staaten der Weg gezeigt werde , wie sie
den Völkern Europas helfen könnten , werde die Unter¬
stützung Amerikas nicht ausbleiben.

Newyork , ly . Jan . Die „World " schreibt , Marschall Fach
hege die Hoffnung , die deutschen Arbeiter durch hohe Löhne
und billige Nahrungsmittel bestechen zu können . Er könne
aber kaum hoffen , ganz Deutschland bestechen zu können.
Das amerikanische Volk hoffe , daß die amerikanischen und
die englischen Truppen den Rhein gleichzeitig verlassen
würden . Es würde sich darüber freuen . Dann werde das
französische Volk die Bedeutung des politischen und wirt¬
schaftlichen Fehlers und die Verblendung der französischen
Staatsmänner begreifen . — Der „Newyork Herald " nennt
die antienglische Politik Belgiens eine große Undankbarkeit
gegen England . Belgien sei während des Kriegs durch
England gerettet worden.

Amerika will «an die alliierten Kriegsschulden
regeln.

Paris , 10 . Jan . Der „Newyork Herald " meldet aus
Washington , es verlaute aus dem Weißen Hause , daß die
alliierten Schuldner Amerikas in einer Note angefragt
wurde , ob sie imstande seien , im Rahmen der vom Kongreß
für die Fundierung getroffenen Bestimmungen ihre Schul¬
den zurüäzuzählen . Der Anfrage wurde hinzugefügt , daß
die Fundierungskommission die bestrnöglichsten Rückzahlun¬
gen mit den verschiedenen Schuldnern vereinbaren und sie
dem Präsidenten unterbreiten werde , der daraufhin den
Kongreß um eine Abänderung der Bestimmungen ersuchen
werde.

London , 9 . Jan . Reuter meldet aus Washington : Bei
der Eröffnung der englisch -amerikanischen Fundierungs¬
verhandlungen begrüßte Schatzkanzler Mellon die britischen
Delegierten . Der britische Schatzkanzler Baldwin sagte in
seiner Erwiderung , Großbritannien wünsche eine geschäfts¬
mäßige Regelung seiner Schulden von 5 Milliarden Dollar
auf Erund von Bedingungen , die die englisch -amerikani¬
schen Handelsbeziehungen so wenig wie möglich beeinträch¬
tigen.

Die angelsächsische Moral.
Lausanne , io . Jan . Wie die Schweiz . Dep .-Ag . meldet,

hat die Kommission für den Opiumhandel gestern beschlos¬
sen , bei der türkischen Delegation anzusragen , ob die tür¬
kische Regierung bereit wäre , die Opiumkonzesiion in den
künftigen Friedensvertrag auszunehmen . — Opium wird
von England und Amerika vertrieben . Nun man man also
auch das türkische Volk mit diesem Gift ervesuchen , wie man
es mit China gemacht hat.

Kommunistenversolgung ia Frankreich.
Paris , 11. Jan . Nach einer Mitteilung der Agence Havas

erwartet man in parlamentarischen Kreisen die Einbringung
eines Antrags in der Kammer , die Immunität des kommuni¬
stischen Abgeordneten Marcel Tachin aufzuheben , da seine Ver¬
haftung wegen antifranzösischer Propaganda in Deutschland an¬
geordnet worden sei. Zn den Räumen der „Humanitö " und in
dem Prioatbüro Cachins fanden gestern vormittag Durchsuchun¬
gen statt . In der Angelegenheit sollen noch weitere Verhaftungen
französischer Kommunisten bevorstehen.

*

El » griechisches Dementi.
Paris , 11 . Jan . Die griechische Kesandschaft dementiert

die Meldung , wonach die griechische Armee die Absicht habe.
Osttrazien wieder zu besetzen.

j Auch das Menrellarrd bedroht.
Einfall litauischen Militärs ins Memelland.

Memel , 10 . Jan . Nach hier vorliegenden Nachrichten
bestätigt es sich, daß anscheinend irreguläre litauische Ban¬
den in den Grenzort Laugsargen eingedrungen sind . Ein
Teil der französischen Besatzungstruppen wurde mit Kraft¬
wagen an Ort und Stelle geschafft und in Vormarsch ge¬
setzt. Auch der Oberkommissar begab sich nachmittags dort¬
hin . Wie weiter berichtet wird , wurde auch die Grenz¬
station Bajohrsn ( nördlich von Memel ) von Litauern be¬
setzt. Ferner verlautet , daß reguläre litauische Truppen bei
Eglischken ( östlich Erjohren ) über die Grenze traten und
südlich in Richtung aus Memel Vordringen . Der Ober¬
kommissar Petisne erließ als Vertreter der alliierten
Mächte folgenden Ausruf : Einwohner des Memelgebiets!
Eine große Anzahl von Freischärlern drang in die Grenz¬
station Laugsargen ein . Als Vertreter der alliierten Mächte
werde ich mich mit allen mir zu Gebote stehenden Mitteln
der Verletzung des Gebiets widersetzen . Ich ersuche die Be¬
völkerung , die Ruhe zu bewahren , ihren Geschäften und
ihrer Arbeit na ^ ugehen . Den mir von den alliierten
Mächten anvertrauten Posten werde ich nicht verlassen . —
Es handelt sich zweifellos um dieselben Mannöver wie sie
die Polen in Oberschkesien mit Hilfe der Franzo¬
sen  unternommen haben . Bekanntlich will man uns auch
das Memelland  nehmen.

Berlin , 11 . Jan . Nach einer Meldung aus Memel sol¬
len zwei litauische Kompagnien und etwa 50 Zivilpersonen
die memelländische Grenze überschritten haben . Die deut¬
sche Oeffentlichkeit wird über diesen Friedensvruch aufs
äußerste beunruhigt sein . Wieder einmal schickt sich an¬
scheinend eine fremde Macht an , kerndeutsches Land gegen
den ausgesprochenen Willen seiner Bevölkerung zu besetzen.
Im Vertrage von Versailles mußte Deutschland aus das
Memelgebiet verzichte » . Deutschland kann den bedrängten
Brüdern jenseits des Memelstromes nicht mit der Tat zur
Hilfe kommen , aber das ganze deutsche Volk wird durch diese
neue Vergewaltigung deutscher Bevölkerung schmerzlich be¬
rührt und erwartet , daß die alliierten Mächte , die gegen¬
wärtig Herren des Gebietes sind , ihrer Verpflichtung Nach¬
kommen , das Memelgebiet und die Rechte seiner Bevölke¬
rung nachdrücklich zu schützen. — Es scheinen hier innere
Zusammenhänge zwischen den Ruhrplänen der Franzosen
zu bestehen . Vielleicht will man neben Deutschland auch die
Russen herausfordern.

Bor der Entscheidung über das Memelland.
(Grz .) Kowno , 10 . Jan . Nach Pariser Meldungen der

litauischen Presse steht eine Kundgebung der „verbündeten
Mächte " über das nächste Schicksal des Memellandes un¬
mittelbar bevor . Angeblich soll ein „territoire neutre " —
ein Neutralgebiet geschaffen werden , das allerdings nur
ein Provisorium darstellen soll , worin die litauische Oef¬
fentlichkeit einen großen polnischen Erfolg steht . Das memel¬
ländische Gericht sei auf diese Weise für Polen kaltgestellt
worden , in der geheimen Hoffnung , daß nach 10 oder 15
Jahren die politischen Verhältnisse im östlichen Mittel¬
europa sich zu Polens Gunsten soweit verändert haben wer¬
den , daß einer direkten Einverleibung des provisorischen
„territoire neutre " in den Weichselstaat nichts mehr im
Wege stehen würde . Wie die litauischen Zeitungen weiter
mitteilen , soll dieses neue Gebilde deutschen Kulturlandes
den historischen deutschen Namen „Memel " für den Hafen
und das ganze Neutralgebiet behalten . Diese Entscheidung
beweist ebenfalls , daß die Entente , und ihre Kreatur der
„Völkerbund " auf die Wünsche der Bevölkerung keinerlei
Gewicht legt , die bekanntlich bei verschiedenen Volksab¬
stimmungen immer wieder in überwältigender Mehrheit
ihr Verbleiben bei D eutschland zum Ausdruck gebracht hat.

Vermischtes.
Französische Bölkerbundsphrasen.

P ^ris , 9 . Jan . In der heutigen Eröffnungssitzung des
Senats sagte der Alterspräsident Denis  unter Hinweis
auf die Rolle des Völkerbundes für den europäischen Frie¬
den , der Tag des Friedens sei gekommen , wenn alle Län¬
der dein Völkerbund angehörten und keines votz ihnen
durch die Waffen ungerechte Forderungen zur Geltung
bringen könne , ohne daß sich alle anderen Völker gegen es
wendeten . Man habe die Zulassung Deutschlands zum Völ¬
kerbund verlangt . Es sei zu wünschen , daß es ihm ange-
höre . Ab r̂ es müsse vorher zwei Bedingungen erfüllen : 1.
müsse es seine Zulassung verlangen , aber es werd sie so
lange nicht fordern , solange es die Revanchegedanken,deren
es sich rühme , nicht ausgegeben habe , 2. sei es notwendig,
daß es die Verpflichtungen erfülle , die es unterzeichnet
habe und die das Parlament durch die Ratifizierung des
Vertrages von Versailles gutgeheitzen habe . Ein Deutsch¬
land , das sich absichtlich in den Bankerott stürze , könne
nicht neben den Nationen einhergehen , die ihr Wort hiel¬
ten . Dies sei ihrer unwürdig . Das sollten auch die Eng¬
länder begreifen.

Aus dem einstigen Dentsch-Ostafrika.
ep. Der evangelischen Missionsgesellschast in Leipzig ist

von der englischen Regierung gestattet worden , den Elsässer
Pfitzinger , einen erfahrenen Ostafrikaner , sowie den Süd¬
russen Rusch auf ihre Missionsselder am Kilimandscharo
und Meru zu entsenden . Diese Mtsfionsietder sind seit der
Vertreibung der Reichsdeutschen unter der Pflege von 2
deutsch -baltischen und 2 deutsch -amerikamschen Missions-
arbeitern in befriedigendem Zustand geblieben und haben
eine erhebliche Zunahme der eingeborenen Christen erfah¬
ren . Letztere wünschen die unbeschränkte Rückkehr der
Deutschen.

l Aus Stadt und Land.
Ealw , den 11. Januar 1923.

Weihnachtsfeier für die Alte « und Einsamen.
Eine Weihnachtsfeier besonderer Art fand am Freitag

vor dem Erscheinuugsfest statt . DteHelserinnendes
Eo . Volksbunds  hatten sich di« Alten und Einsamen,
über 100 an der Zahl , eingeladen , um ihnen eine Freude
zu bereiten . Gaben von Freunden aus dem Lande , besonders
der Ortsgruppe Altburg,  und freundliche Gaben aus der
Stadt hatten es ermöglicht , ihnen einen Kaffee mit knus¬
perigem Ring vorzusetzen . Frau Apotheker Wieland
begrüßte sie herzlich . Stadtpfarrer Lang  führte mit seiner
Weihnachtsansprache ins Kinderland . Dann zogen klein«
Aufführungen , Chöre , Gedichte , Musikstücke an den Ge¬
mütern vorüber und in den Augen der Gäste spiegelte sich
bald nicht bloß der Schein der Kerzen , die die Tafeln stim¬
mungsvoll beleuchteten , sondern der Widerschein echter
Freude . Ein warmer Hauch lag über dem Ganzen . Eine
zweite Feier ist im März beabsichtigt, - hoffen wir , daß sie
Verständnis findet und ebenso gelingt wie die erste ! Nach
ein paar Stunden ging man auseinander mildem Abend,
fegen : „Breit aus die Flügel beide ."

«Preisunterschiede bei Berechnung
des elektrischen Stromes ".

Zum Artikel im „Calwer Tagblatt " vom 5 . Januar 19 "T
Die seit einigen Monaten beim Eemeindeverbands-

Eelektrizitätsroerk in Teinach und beim städtischen Elek¬
trizitätswerk in Calw bestehende rückwirkende Festsetzung
der Strompreise hat ihre wichtigen Gründe darin , daß
beide Werke keine privaten sondern öffentliche , gemein¬
nützige Betriebe und als solche nicht auf Gewinn sondern
nur auf Rentablität eingestellt sind . Sie sollen elektrische
Arbeit an jedermann möglichst billig  liefern . Die
Stromberechnungen müssen deshalb in heutiger Zeit sehr
vorsichtig geschehen , um solche Werke vor jedem Schaden zu
bewahren . Bei den stetig steigenden Preisen für alle Be-
triebsbedürfnisse , dauernden , meist rückwirkenden Lohn,
und Gehaltserhöhungen müssen die Monatsergebnisse ab-
gewartet werden , da andernfalls für solche Mehrausgaben,
die bei großen Werken in die Millionen gehen , Deckung nur
im folgenden Monat geschaffen werden kann . Ern Privat¬
betrieb kann sich dagegen eher schützen, da dieser die Mög¬
lichkeit hat , seine Preise immer so hoch zu gestalten , daß
Teuerungswellen für alle 'Fälle vorgebeugt ist . Was die 8-
oder 14tägige Festsetzung des Strompreises betrifft , so soll
gleich vorweg bemerkt sein , daß dies infolge des großen
Verwaltungsaufwands unmöglich ist und zum mindesten
nie zu einer Verbilligung des Strompreises beitragen
würde . Denn mit der Festsetzung des Strompreises alle 8
oder 14 Tage allein wäre nicht gedient, ' es müßten sämt¬
liche Zähler abgtzlesen und der Verbrauch zum jeweiligen
Preis berechnet werden . Weitere Hilfskräfte müßten hiezu
angestellt werden Dem Handwerker kann in diesem Fall
nichts anderes empfohlen werden , als sich eben in ähnlicher
Weise vor Verlusten zu schützen, das heißt seine Rechnung
erst dann zu machen , wenn er die hiefür notwendigen
Grundlagen besitzt . Es ist der Zwang der Zeit . St . E . C.

Der neue Posttarif.
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 15 . Januar 1923

an im Post -, Postscheck- und Telegraphenverkehr innerhalb
Deutschlands gelten , sind folgende : Für Postkarten im Orts¬
verkehr 10 -4t , im Fernverkehr 25 -4l ; Briese im Ortsver¬
kehr bis 20 g 20 -4t, über 20 bis 100 g 30 -4t, über 100 bi»
250 g 50 -4t ; für Briefe im Fernverkehr bis 20 g 50 -4t, über
20 bis 100 g 70 -4t, über 100 bis 250 g 90 -4t,' für Druck»
sachen bis 25 g 10 -4t, über 25 bis 50 g 20 -4t usw . ; für An¬
sichtskarten , auf deren Vorderseite Grüße oder ähnliche
Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten niederge¬
schrieben sind 10 - 1t; für Geschäftspapiere und Mischsendun¬
gen bis 250 g 50 -1t, über 25G —600 g 70 -4t, über 500 g bis
1 kg 90 -N ; für Warenproben bis 250 g 50 -4t, über 250 bis
500 g 70 -4t,' für Päckchen bis 1 kg 100 -1t, für Pakete bis
3 kg in der Nahzone 200 -1t, tn der Fernzone 400 -4t. über
3— 6 kg 300 bezw . 600 -N , über 5— 6 kg 350 bezw . 700 -1t,
über 6— 7 kg 400 bezw . 800 -1t usw . bis 10— 20 kg 1550
bezw . 3100 -1t,' für Wertsendungen (Svertbriefe und Wert¬
pakete ) die Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene
Sendung und die Verstcherungsgebühr , die beträgt bei
Wertbriefen und versiegelten Wertpaketen bis 5000 -4l
40 -1t, bei unversiegelten Wertpaketen 20 -1t, über 5000
bis 10 000 80 bezw . 40 -4t, über 10000 für je 10000 -1t oder
einen Teil davon 80 bezw . 40 -4t . für Postanweisungen bis
1000 -4t 30 -4t, über 1000 bis 5000 -4t 40 -1t. über 6000 bis
10000 -1t 60 -4l usw . bis über 40000 —50 000 220 -1t ( Meist-
betrag ist von A 000 auf 50 000 -4t erhöht ) . Die Einschreib¬
gebühr ist aus 40 - 1t, die Vorzeigegebühr sür Nachnahmen
und Postaufträge auf 25 -1t festgesetzt . Für die Eilbestellung
sind bei Vorauszahlung zu entrichten sür eine Briessendung
nach dem Ortsbestellbezirk 60 -1t, nach dem Landbestell¬
bezirk 175 -1t, sür ein Paket bis 10 kg nach dem Ortsbestell,
bezirk 125 -1t, über 10 tg 175 -N . nach dem Landbestellbezirk
bis 10 kg 250 -4t , über 10 kg 300 -1t. Neu gelangen zur Ein¬
führung Bestellgebühren für die in die Wohnungen der
Empfänger zu bestellenden Pakete und Paketausgabegebüh¬
ren für die bei den Postanstalten abzuholenden Pakete zu
folgenden Sätzen : für jedes Paket bis 10 kg eine Paket¬
bestellgebühr von 50 -4t , Paketausgabegebühr von 25 -4t.
über 10 kg 100 bezw . 50 -4t ; für bar eingezahlte Zahlkarten
bis 1000 -1t einschl . 15 -4t, über 1090 bis 5000 -4t 20 -4t , über
5000 — 10 000 -4t 30 -1t usw . bis über 40 000 bis 50 00« -4t
110 -4t, für jede weitere 10 «00 -1t 20 -4t mehr , sür bargeld.
los beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr , höchstens jedoch
100 -4t für eine Zahlkarte . Ick Telegraphsnverkehr sink
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Die wichtigsten Gebühren für Ferntelegramme : Grund¬
gebühr 80 -ll und außerdem für jedes Wort 40 oll; Orts¬
ielegramme Grundgebühr 40 -ll und außerdem für jedes
Wort 20 -ll . Die Inlandsgebühren für Briefsendungen.
Wertsendungen , Postanweisungen und Pakete gelten auch
nach dem Saargebiet (jedoch Päckchen nicht zugslaffen) so¬
wie nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig und dem
Memelgebiet . Die Znlandsgebühren für Briejsendungen
gelten ferner nach Luxemburg und Oesterreich.

Der BerjaUtag Mr deutsches Notgeld.
Der Neichsfinanzminister hat die llmlaufzcit für das mit

seiner Genehmigung herausgegebene Notgeld bis zum 5. Feür.
1923 verlängert : diese Bestimmung erstreckt sich auch auf Not¬
geldscheine, die erst nach dem S. Dezember 1922 ausgegeben wur¬
den, also am 5 Februar noch nicht 2 Monate im Ilmr -mf sind,
sowie auf Scheine, denen ein früherer Verfalltag aufgedrMt ist.
Notgeldscheine werden also von den öffentlichen Kassen, an Post-
und Eisenbahnschaltcrn nur bis zu diesem Tage in Zahlung ge¬
nommen : sie sind dann spätestens Linnen vier Wochen vom Aus¬
steller einzulösen.
Protest des wstrtt. Staatsprkistdenten

gegen die französische» GewaltzMne.
(STB .) Stuttgart . 10. Jan . Zu Beginn der heutigen Sitzung

des Finanzausschusses gab vor Eintritt in die Tagesordnung
Staatspräsident Dr . Hieber  folgende Erklärung zur politischen
Lage ab : Da der Landtag in diesen Tagen nicht versammelt
ist, so möchte ich in dieser überaus ernsten Stunde im Haupt-
ausschutz des Landtags als seiner berufenen Vertretung namens
der Staatsregisrung folgendes erklären : Noch nie seit dem Ende
des Krieges ist das deutsche Volk vor so schweren Entscheidungen
gestanden, wie in diesen Tagen . Frankreich ist, allen Nackr!-b-
ten ziffolge, im Begriff , feine längst gehegten Pläne , die in
erster Linie auf wirtschaftliche und politische Bernichtmig und
Zerstückelung Deutschlands binauelaufrn , zu verwirklichen. Die¬
ser Bruch des Versailler Vertrags und Gewaltakt georu «in
wehrloses Volk wird ohne Zweifel ach diesmal mit dem
Schein des Rechts umkleidet werden : das deutsche Volk ist wehr¬
los gegen solche Vergewaltigung und Vertragsverletzung . Wir
können nur un 'er heiliges Recht auf unseren deutschen Voden
und auf unser Le bcn als Volk geltend machen und dies den
anderen Völkern zum Bewußtsein bringen . An uns liegr es
jetzt, in ruhiger Entschlossenheit den neuesten französischenPlii¬
nen auf Pfandmahnahmen und Ziehung von Zollgrenzen , die
nur mit Gewalt durrbsteführt werden können, den geschlossenen
Willen , uns nicht z« beugen und uns nichts abpresien zu lassen,
die ganze Kraft eines seelisch geeinte» und staatlich Willensstär¬
ken Volkes entgegenzusctzen. Darin darf sich die Württ . Regie¬
rung mit dem Württ . Landtag und Volk, dürfen wir uns auch
mit der Reichsregierung eins wissen. Gegenüber dieser Pflicht
der Geschlossenheit, des Gemeinsinns und der Opferbereitschaft
fcllste aller Parteihader zurücktreten. Wir gedenken besonders
unserer unter dem Druck der Fremdherrschaft stehenden und nun
neuen schweren Prüfungen ansgesehten Brüder an der West¬
grenze unseres Vaterlandes . Wir wissen uns mit ihnen eins in
dem erneuten Gelöbnis der Treue zum Reich und geloben den
Bedrängten besondere Treue . Keine Gewalt der Erde kann die
deutsche Einheit und »Per gutes Recht vernieten . — Im Na¬
men oller Parteien stellte der Vorsitzende Dr . Wolf? fest, daß der
ganze Ausschuß aus vollem Herzen und einmütig der Erklärung
der Regierung zustimme. — Hierauf berichtete Arbeitsministcr
Keil  über eine neue Notstandsmaßnahme von Setten des Rei¬
ches für die Sozialrentner . Hieran ist Württemberg mit etwa
einer Million Mark beteiligt . Bei der Fortsetzung der Beratung
über den Etat der Forstverwaltung Halen Eingaben des württ
Waldbesitzerverbands und des Waldarbeiterverbands Vorgelegen,
die als durch die früher gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt
wurden . Die weitere Debatte drehte sich um die Jagd - und
Fischereimasservcrpachtungen, sowie um die Mißstände bei ein¬
zelnen Forstämtern Von seiten der Regierung wurden die ge¬
wünschten Aufschlüsse gegeben. — Fortsetzung nachm. 4 llhr.

sg) Der Weihnachtsfund.
Von Hermann Kurz.

„Von Stund an war meine Schwäche von mir genon
men," erzählte Justine weiter , „es war mir , als ob ich di
Angst auf den abgeladen hätte , dem sie gebührte , al!
meine Lebenskraft hatte ich wieder und kam mit große,
leichten Schritten vorwärts . Der Wald wurde lichter da
entblätterte Laubholz ließ den Mondschein eher durch, un
b«ld war ich im freien Feld , wo nur gar zu viel Licht wa:denn hell wie am Tag lag die Stadt vor mir ."

„Dahin also bist du gegangen?" fragte Erhard . ,.Wi
tamst du aber in der Nacht hinein ?"

„Das habe ich niemand als dir verdankt." erwidert
fie. „Du wurdest einmal bei Nacht hincingeschickt zu eine
Verrichtung in der Pfaffenmühle und erzähltest nachhe
du habest dem Torwächter das Ausstehen erspart und ei
Seitenpförtchen benutzt, das immer offen sei. Deine Bl
Schreibung war an mir hängen geblieben, wie man o'
zufällig etwas auffaßt , das man für gleichgültig hält un
nachher sehr gut brauchen kann. Ich fand das kleine Gatte:
SNss hmein . zog den Schieber zurück, und drin war iä
Aber nun begann erst die rechte Not. Bis dahin hatte i.
gar reinen anderen Gedanken gehabt, als das Kind , wen

gut ginge, seinem unnatürlichen Vater und defse
zu legen; denn so lang es noch nicht au

di - ^ kein rechtes Herz für es und dacht.Lre muffen es haben, die es angeht ."
du nicht schwer gefallen, und ha
fragtt Êrh^rd jungen Wesen empfunden?

.Augenblick an. wo ichs als ein lebendige
I an meine Brust gedrückt hatte , war mein Eenkii

Finanzausschuß.
(SLV ) Stuttgart , 9. Jan . Der Finanzausschuß nahm

heute seine Beratungen wieder auf und behandelte zunächst
die Frage der Gewährung von Sonderzuschlä¬
gen an die württ . Beamten.  Nach längerer Aus¬
sprache wurde ein Antrag aller Parteien angenommen, in
welchem sich der Landtag einverstanden erklärt , daß Son»
derzuschläge wie sie den Reichsbeamten in einigen württem-
bergischen Orten gewährt werden, auch den württ . Beamten
in gleichem Umfange gewährt werden sollen Wenn auch
der Ausschuß gegen die weitere Differenzierung der Ce-
haltsklaffen ist, so sollen die württ . Beamten den Reichs¬
beamten doch nicht nachstehen. Sodann wird Kapitel 88
des Staatshaushaltsplanes nach längerer Aussprache über
die Verpachtung genehmigt. Zu Kap. 89 (Forsten) wird ein
Antrag des Berichterstatters Schees, den Etatsatz von 535
Millionen Einnahmen aus Holzerträgen aus 810 Millionen
zu erhöhen, angenommen. Nach längerer Aussprache wird
noch ein demokratischer Antrag , holzarnien Gemeinden eine
entsprechende Menge Holz zur Herstellung von Särgen für
Minderbemittelte abzugeben zu einem erträglichen Preis,
angenommen. Aus eine sozialdemokratischeAnfrage betr.
Beschaffung von Papierholz für württembergische Zeitun¬
gen wurde seitens des Finanzministers erwidert , daß die
Negierung nicht beabsichtige, besondere Maßnahmen zu
treffen, weil sie in Württemberg nicht möglich seien, da die
württembergischen Zeitungsverleger das Papier aus
Bayern (?) beziehen. (Forts . Mittwoch 2 Uhr.)

Kommunistische Massenkundgebung
gegen den Beraiüer Vertrag.

(SED .) Stuttgart , 10. Jan . Am Dienstag veranstaltete
die K.P .D. Erotz-Stuttgart im Dinkelacker-Saalbau eine
internationale Massenkundgebung gegen den Versailler
Friedensvertrag und die imperialistische Gewaltpolitik . Der
Besuch war außerordentlich stark, so daß Tausende keinen
Zutritt mehr fanden. Als Vertreter der ausländischen Ar¬
beiterschaft sprachen Newbold, kommunistisches Mitglied des
englischen Parlaments , der französische Kammerdeputierte
Marcell Lach in , Vanucci (Italien ) , Charles Huber
(Straßburg ) und Reichstagsabgeordnete Klara Zetkin.
Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen , in der
gegen die Gewalt - und Raubpolitik Poincarsg protestiert
wird und zum Ausdruck kommt, daß national und inter¬
national von der Arbeiterschaft in allen kapitalistischen
Staaten , gestützt auf Sowjet -Rußlands reale Macht, der
Kamps gegen die Lügen der imperialistischen Raubpolitik
geführt werden muß. *

*

Agenbach, io . Jan . Vergangenen Sonntag hielt der hie¬
sige Kriegerverein  im Gasthaus zum Lamm einen
Unterhaltungsabend ab, der zahlreich besucht war , auch von
den Kameraden aus Würzbach.  Nach einigen Worten
der Begrüßung gedachte der Bezirksobmann , Herr Ober¬

verwanäle , Zreunäe unä Be-
E^ Kannte im Nuslanä hat, scnäe
ihnen äeutsche Zeitungen, sorge jeäer
in seinem üeil äafür , äaß äeutsche
Blätter im kluslanäe Verbreitung
finäen, je-ies einzelne Blatt kann
äeutschem Interesse äienlich sein.

verwandelt, " fuhr Justine in ihrer Schilderung weiter.
Zwar wirkte der alte Entschluß noch in den Gliedern fort,
so daß ich gleichsam mechanisch in die Stadt und vor das
Haus kam, aber wie ich mich nun von meinem Herzblatt
trennen sollte, da fiel es mir wie Schuppen von den Augen,
und die Mutterliebe entbrannte in mir , wie wenn mich
ein feuriger Pfeil durchfahren hätte . „Was !" sagte ich zu
mir , „diesen herzlosen Menschen willst du dein Kind anver-
traurn ? Ilmbringen werden sie es freilich nicht, aus Furcht
vor der Strafe , aber sie werden es liegen lassen, oder wenn
du dafür sorgst, daß sie sich nicht taub stellen können, so
werden sie es auf jede Art von sich abzuwälzen suchen, es
wird im Abstreich beim Wenigstnehmenden untergebracht
werden und wird vor deinen Augen verkommen. Sein Va¬
ter kann zwar keinen Zweifel haben, wo es her kommt,
aber wird er dem Kinde mehr Treue bewahren als der
Mutter , die er ins Elend gebracht und im Elend nicht ein¬
mal angesehen hat ?" — Nun fiel mir ein . daß er viel¬
leicht noch draußen umherschweife und jeden Augenblick
nach Haus kommen könne. Wenn er mich hier antras und
mein Vorhaben entdeckte, so war es ihm zuzutrauen , daß
er gleich Lärm machte und die alten Beschuldigungen wie¬
der erneuerte . Ich floh von dem Hause weg, wie wenn mir
die Hölle auf den Fersen wäre , und schleppte mein Kind
in den taghellen Straßen hin und her. Der schwärzeste
Waldgrund mit allen seinen Schrecknissen wäre mir jetzt
eine Wohltat gewesen, denn jeden Augenblick konnte ich
dem Wächter in die Hände fallen oder von einem Fenster
aus bemerkt werden. Aber weil die Leute erst nach Mit-
ternacht ins Bett gekommen waren , so schlief alles fest und
sorglos in den Christmorgen hinein , und man hätte selbige
Nacht die ganze Stadt forttragen können. Ich suchte und
suchte, wem ich mein Kind anvertrauen könnte, aber nie«

reallehrer Küchle,  unserer Gefallenen, die durch Erhebe«
von den Sitzen geehrt wurden . Sein Rückblick über das
schwere vergangene Jahr und sein Ausblick in die so düstere
Zukunft gipfelten in dem Gedanken, daß Deutschland trotz
allem nicht untergehen werde, wenn wir uns fühlten als
ein Volk von Brüdern . Trotz allem feindlichen Druck
„Deutschland über alles " — das war der Schlußgedanke
seiner Ansprache, die ausklang in ein Hoch auf unser gelieb¬
tes Vaterland . Nun konnte sich der gemütliche Teil ab¬
wickeln, der bestritten wurde von unseren lieben Lalwer
Kameraden : Herrn Oberreallehrer Heller  durch Vortrag
selbstversaßter launiger Gedichte, Herrn Oberreallehrer
Lacher mit seinem fesselnden Lichtbildervortrag über die
Tätigkeit unserer Pioniere und Eisenbahntruppen im
Felde , wobei wohlgelungene Lichtbilder Kunde gaben von
den großen Leistungen dieser Truppen beim Brückenbau;
endlich von Herrn Apotheker Reich mann,  dem Uner¬
müdlichen, der mit seinen glänzenden humoristischen Vor¬
trägen den Löwenanteil an der Veranstaltung bestritt.
Ihnen allen sei nochmals bestens gedankt. Eine den Hinter,
wäldlern unbekannte sogen, amerikanische Versteigerung
eines Christbaums erbrachte für Kriegsbeschädigte und
Kriegsblinde die große Summe von 4350 -4t. So war bei
diesem ersten geselligen Beisammensein auch der wohltätige
Zweck in schönster Weise erfüllt . Erwähnt sei noch, daß auch
der „Gemischte Chor" durch schlichten Vortrag einiger Lie¬
der zum Gelingen des Abends beigetragen hat.

(STB .) Schwann OA. Neuenbürg , 10. Jan . Der 45
Jahre alte Langholzfuhrmann Ernst Kull von Dennach,
bedienstet bei Althirschwirt Aldinger , ist in der Nähe von
Karlsruhe tödlich verunglückt. Er hatte einen mit Stangen
beladenen Wagen , mit zwei Pferden bespannt, davon ein
entlehntes , zu leiten und wurde von einem Zuge der Alb-
talbahn ersaßt. Das entlehnte Pferd wurde getötet, das
andere blieb am Leben. Wie das Unglück entstand, ob
Selbstverschulden vorliegt , oder ob die Schranke nicht ge¬
schloffen war , ist noch nicht aufgeklärt.

(SCV .) Jagstfeld , 10. Jan . Der 39jäh»ige verh. Berg¬
mann Schneider in H^ssmersheim wurde beim sog. Ab¬
räumen der Firste durch eine sich plötzlich loslösende größere
Eesteinslast umgeworfen und kam teilweise unter diese zu
liegen, wobei er so schwer verletzt wurde, daß trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe nach einigen Stunden der Tod eintrat.

(SCV .) Ulm. 10. Jan . Dienstag abend Überschlag sich
bei der Denkentaler Steige ein Auto . Der Chauffeur wurde
tödlich verletzt.

(SCB .) Biberach, 10. Jan . Der wegen Diebstahls fest¬
genommene Stallschweizer Wcndelin Steurer von Unter¬
weiler OA. Saulgau hat sich im Amtsgerichtsgefängnis in
seiner Zelle erhnägt . Er ist 26 Jahre alt und war zuletzt
in Riffegg bedienstet, wo er einem Landwirt Gegenstände
im Wert von 135 000 -4t entwendete, und diese in einer
Scheuer versteckt hatte . Eine Durchsuchung seines Kastens
und Koffers förderte noch eine Menge gestohlener Gegen¬
stände zu Tage, darunter vier Ledertreibrremen und eine
große Menge Wäsche- und Kleidungsstücke.

(SCB ) Vom Bodensee, 9. Jan . Einem weiteren um¬
fangreichen Warenschmuggel sind die Erenzbehörden wieder
auf die Spur gekomen, der sich zwischen Eottmadingen und
Buch kurz vor Weihnachten abspielte. Bis jetzt sind sieben
Personen , darunter ein früherer Erenzbeamter und eine
Frau , bereits verhaftet worden. Weitere Verhaftungen
stehen bevor. Als der Schnee lag, betrieben die Schweizer
ihr dunkles Gewerbe, in weiße Leintücher eingehüllt , um so
bei der Nacht aus ihren Schmuggelwegen weniger gesehen
zu werden. Der Wert der geschmuggelten Waren beläuft
sich aus viele Millionen . Auch konnte für etwa 1 Million
Mark Waren und 600 Franken bei den Schmugglern be¬
schlagnahmt werden.

mand war mir barmherzig genug dazu; ich irrte wie ein
Geist von Haus zu Haus , aber an keinem fand ich das Zei¬
chen angeschrieben, da» meinem Findling Aufnahme ver¬
hieß. Ich war an Leib und Seele ermattet , der Tod saß
mir im Herzen, und schon gedachte ich mich in den Schat¬
ten der Kirche zu legen und dort mit meinem Kind zu ster¬
ben, da führte mich der Zufall , der sicher mehr als ein Zu¬
fall war , vor das rechte Haus . Du kennst es : am schar-,
fen Eck, dem Psleghof gegenüber, das kleine Haus mit beni
halben Giebel —"

„Wie ?" rief Erhard , ,,das Schusterhäuslein , das über¬
hängende. von Alter schi»srzbraune ? Es ist freilich wahr,
die Leute sind kreuzbrav aber—" Er schüttelte den Kops
und sah sie ungewiß an.

„Ich weiß, was du sagen willst," erwiderte sie. „Bei
gewöhnlichem Nachdenken hätte ich wohl auch anders ge¬
handelt , aber es war wie eine Eingebung über mich ge¬
kommen, Zeit zum Ueberlegen hatte ich ohnehin keine
mehr, und so legte ich meine Bürde sacht auf die Haus¬
staffel, zog an der Schnur , die dort herabhängt , und
sprang hinter einen Mauerpfeiler , der mich mit seinem
Schatten deckte. Auf das Klingeln erschien der Hausherr
bald am Fenster und rief : „Wer ist da ?" Wie er aber nie¬
mand bemerkte, schlug er mit einem Brummen das Fen¬
ster zu, und im Hause blieb es still. Ich war in Verzweif¬
lung , die Morgsnkälte schauerte mir durch die Glieder
und ergriff auch das Kind, das bis dahin ruhig geschlafen
hatte . Es begann zu schreien, und seine klägliche Stimme
drang mir durch Mark und Bein . Ich wagte mich auf jede
Gefahr hin hervor , hauchte es an . um ihm ein wenig
Wärme zu geben, riß an der Klingel , als ob ich Sturm
läuten müßte, und flüchtete mich wieder in mein Versteck."

(Fortsetzung folgt.)



Geld-, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs de« Reichsmark.

Der Dollar ist gestern infolge des politischen Drucks
Frankreichs auf 10 388 Mark» der Schweizer Franken auf
1917 Mark gestiegen.

Russische Getreideausfuhr nach Deutschland-
Die Landwirtschaftliche Korrespondenz schreibt: Die rus¬

sische staatliche Gesellschaft für Getreidehandel „Chlebo-
produkt" beabsichtigt in diesem Jahr versuchsweise eine
Million Pud Weizen und zwei Millionen Pud Gerste ins
Ausland auszuführen. In erster Linie soll diese Ausfuhr
nach Deutschland gehen; ein Vertreter der Gesellschaft be¬
gibt sich nach Deutschland. Die ersten Ansätze zur Wieder¬
einfuhr russischen Getreides nach Deutschland wären damit
gegeben. Wenn auch die Nachricht nicht in vollem Umsangs
sich bewahrheiten sollte, so gibt sie doch Gelegenheit, darauf
aufmerksam zu machen, daß die russische Landwirtschaft
eines Tages mit der Ausfuhr wird beginnen können. So
sehr das im Interesse der Brotversorgung des deutschen
Volkes zu begrüßen wäre , so sehr mutz man in landwirt¬
schaftlichen Kreisen diesem Zeitpunkt mit Sorge entgegen¬
sehen. Wir haben noch ungeheuer viel zu tun , um unsere
Jnlandsproduktion an Getreide so zu gestalten, dah sie
den Einsuhrerzeugnissen gegenüber konkurrenzfähig bleibt.
Die einzige Möglichkeit dazu bietet eine konsequente Stei¬
gerung der Hektarertrüge , welche durchzusühren die maß¬

gebenden landwirtschaftlichen Kreise mittels des „Hilfs¬
werks der deutschen Landwirtschaft" sich zur Zeit alle Mühe
geben.

Bericht über de« Calwer Bkehmarkt.
Bei dem gestern abgehaltenen Bieh -, Pferde - und

Schweincmarkt waren insgesamt 80 Stück Rindvieh zuge-
trieben : darunter befanden sich5 Stück Zugochsen, 11 Stück
Iungstiere , 30 Kühe, 15 Kalbinnen . 2V Rinder . Der Preis
für Zugochsen betrug 100 000—600 000 ^l, Jungstiere
130 000—200000 Kühe 100 000—500 000 Kalbinnen
180 000—290 000 Rinder 130 000—260 000 -K. je per
Stück. Pferde waren keine zugeführt . Auf dem Schweine¬
markt waren 12 Stück Läufer und 71 Stück Milchschweine
zugeführt . Der Preis für Läufer betrug 60 000—100 ooo -K,
für Milch'chweine 38 000—58 000 pro Paar . Der Handel
auf dem Viehmarkt war nicht besonders lebhaft , dagegen
wurde aus dem Schweinemarkt bereits alles verkauft.

Märkte.
In Ellwangen  kostete das Paar Milchsckrveine

55 000- 60 000 ^l, in Schussenried 40  000—15 000 -1t.

(SED .) Stuttgart , 10. Jan . Dem Monatspferde¬
markt !m Städt . Echlachtviehhos am 8. Januar waren
207 Pferde zugeführt . Für leichere Pferde wurden 200 000
bis 300 000 bezahlt.-schwerere Pferde kamen aus 1 Mil¬
lion Mark und darüber . Der Besuch des Marktes war gut,
Verlauf und Umsatz lebhaft.

(STB .) Ludwigsburg , 10. Jan . Dem Schweine-
markt  waren 9 Läufer - und 92 Milchschweine zugeführt.
Läuferschwein« galten 10—60 000, Milchschweine 26—30 000
Mark per Stück. Der Verkauf ging infolge der hohen Preise
nur langsam von statten.

(SCB .) Balingen , 10. Jan . Dem Viehmarkt  wur¬
den zugeführt : 10 Farren (Preis 800—990 000 -M . 20
Hchsen und Stierte (Preis jährig 80—170 000 -K;
1—IHjährig 180—260 000 Zugochsen das Paar 560 000
bis 920000 ^ t. 61 Kühe (200 000—700 000 .Ilj . 59 Kalbin.
nen (230—560 000 ^ t), 108 Stück Jungvieh ( 2 —Njäbrig
110000- 190000, 1—Ittjährig 200000—210 000 t̂t). Bei
wenig Kauflust war der Handel flau . — Auf dem Schweine¬
markt waren 315 Milchschweinezugeführt. Preis für das
Stück 15 000 bis 31000 Mark.

Tie ArHIck-e« Nleli ^ Adll ^ rpjse dürfen nicht an den Börsen » unk
Grohbandelrprelsen «emes.en werden da lgx jene noch die svz . wirtschaftlichen Verkehr»-
kosten in Zuschlag kommen, D . Ltyrisll.

Für die kchrMIeitung verantwortlich : Otto Leltmaria.  Talw.
DruÄ und Verlag der A . OelsrMgrr 'scben Luchdru <kerei Calw -

Amtsgericht Calw.
Im Genossrnschaftsregifterwurde deute bei dem

Darlehens«jsenveretn Telnach. e. G. m. u. H.. in Teinnch
e kmelragen, daß durch Beschluß der GeueralverMiiuiuug
vom 25. November 152̂! an Stelle des ans dem Boritnno
ausoeichiedenen Karl Brau» der Kaufmann Eugen Baur
in Leinach zum Borstandsmitglied bestellt worden ist.

Calw, den9. Januar 1923.
Obersrkretär DUrr.

Memine SrMMiMasse
str den SderWirbezirk CM

Zahnbehandlung.
Der im . Calwer Tagbiatt" vom 21. November 1922

bekannt gegebene

irrllWliseZ»ä««dmit de»Zahnärzten
nnd Dentisten ist«nsgehiie».

D!e Behandlung der Kossenmitglieder im Rahmen der
Satzung ist w ederi» vollem Umsange ausgenommen.

Calw, den 10. Januar IS23.
Borsitzender de» Kassenoorstands: Verwalter:

Kanlparos . Protz.

Vreitenberg.
Die hiesige Gemeinde verkauft einen schwere»,erstklassigen

SlWMiMll
. Nur schriftliche Angebote nach Ztr-Lebend¬

gewicht sind ipätestens bis Samstag, den 13. Januar ii»2S,
nachmittags2 Ahr beim Schuithntzenamt einzureichen.

Vreitenberg, den II. Januar 1923.
Echultheitzrnamt: KU bl er.

Freie Schlosser-
Inn»»- Cam.

Am Sonntag, 14. Januar,
nachmittags3 Ahr

Versammlung
im Restaurant Giebenrath

neben der Post._

Dezirks-
Farrenhalter -
Vereinigung.
Mit sofortiger Wirkung

werde» solgenoe Entschädi¬
gungssätze festgesetzt:
1. Sprunggeld dem leweillgen

Milchprei» entiprechend,
mindestens jedoch 100 Mk.

2. Farrrnhaltungen mit
Pslegesystem Grundpreis
vienriiähriich pro Farren
Mk. 120000.- .

3 Farrenhailungen in eigen.
Besitz merteliährlich pro
Sarren Mk. 80000.- .

Der Ausschuß.

Aufruf!
An die Burger von Ealw
und die Hofbesitzer der Amg.
Kammerjäger
Kommt in den nächsten Tagen
nach dort, um Vlatten U.
Müuse wirklich radi¬
kal unter Garantie
zu vertilgen durch Aus-
legen von Natten-Pest.

Bazillus, welcher für
Menschen und Haustiere
unschävlich,aber unt.Nage-
t.eren eineansleckendeKrank-
heii erwirkt. Schwaben
Wanzen , Russen «.
Feldmäuse werden

eben aUs unter
Garantie vertilgt.
Bestellungen sende man

sofort unter Kammerjäger
Tq.R.Tholen Eher», baut
Institut an die Gejchäslsst.
dieses Blattes.

SV Stück
elektr .Bügeleisen

verkauf » wett unter Tagespreis
S /, K«. Mk. 7000.—
2'/- Xx MK. «500.—

?Kurz,  Tech». Büro
Fernsprecher 57.

Znnenlnr - Ansiierhiins
vom 13. bis L7. Januar 1923.

Benützen Sie diese selten günstige
Mss" Einkaufsgelegentzeit! "WsI

Anzüge  35000 , 30000, 27000, 26000. 23000 Mk.
Schlüpfer , reine Wolle. 27000 Mk.

H Gestreifte Hosen , groß sortiert. 9500, 8500 Mk. D
Feldgraue Hosen , stabile Ware . . . 6800 Mk.
Pilot -Holsen, engl. Leder. 4800 Mä.
Sport - Hosen , Manch ster . 11000 Mk.
Tuch- Hosen in braun uns grau. . . . 8800 Mk.
Windjacken in allen Größen. . 12000, 11000 Mk.
Schlosser - Anzüge , kräftige Ware 8800, 6800 Mk.

Bruno Ziegler,Pforzheim
Leopoldstratze 7 a, 1 Treppe.

Meiner unehrlichen Kundschaft zur Kenntnis, daß ich berechtigt bin. im
Gebiet des

GemMe-Verband Elekiriz lälsiverk Station Teinach
Licht- und Kraftanlagen jeder Art

anszuführen und erfolgt die Ausführung zu gleichen Conditionen wie beim
Gemeinde-Verband Slation ^ Teinach.

Ferner möchte ich die verehrliche Einwohnerschaft von Ealw erinnern,
daß ich beim Städtische»EledlrWSlMttk Ca»
schon seit Gründung meines Geschäftes konzessioniert und ebenfalls berechtigt bin.

LW. md M,i««iW« jeder Art»«Währe».
Christian Kurz, tech«. Büro. Ealw

Telefon 57.

Zavelsteiu » den IO. Januar 1923
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dein Helmgange unseres lieben
Vaters, Großvater» und Oukets

Michael Romem»»«
Totengräber

für die Kranzniedenegung von Seiten
des Gesamt-Kirchengememdrral» und -
des Kkltgervcreins Zaoeistei», sür die zahl¬
reiche Beie.-igung des KrieaervereinsSommen-
hacoi, sowie für die trostreichen Worte der
Herr» Geistlichen, den Herren Ehrenträgern
und allen, di« ihn zu seiner letzten Ruhestätte
bea>;,»t haben, jage» herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

1"" I
d I

„Badischer Hos".
Montag , den 15. Januar , abeuds 8 Uhr:

Zst Mk Kllse WIM
Merilas zu«MM?

Vortrag
von

MM«rOtto Selti»aii«-LM.
Der Redner wird zur Begründung seiner Auf¬

fassung einen Rückblick über die Außenpolitik der
führenden Weltmächte von der Mitte des letzten
Jahrhunderts bis zum Weltkrieg geben und ganz
besonders die gegenwärtige Welikonstellation mit
ihren Aussichten für Deutschland kennzeichnen.

Zu dem Vortrag ist jedermann,  auch die
reifere Schuljugend, freundlichst eingeladen.

Kein Wirtschastsbetrieb. — Saal gehekzk.
Zur Deckung der Saalmiete wird ein Ein«

trittsgeld  von 30 Mk . erhoben.

I Gesucht

garantier seidesrei e p k
_O tto

Gutmovltertes
Zimmer

Nähein der Nähe der
Spöhrerschen

Handelsschule sofort
zu nneten gesucht.
Angebote unter Sp. 8 an

die Geschäftsstelled». Bl.

Aishilse
sür einige Wochen wegen
Erkrankung memes Mäd¬
chens : kann zu Hause schmscn.

Frau Dieterich,
Ewttgancistr. 123.

Einen2'/. jährigen
L— Ziegen-
" Bock

verkauft
Friedrich Heugle.

mit MW-BerzeiW.
Zum Preise von 1v.— Mk . zu haben
in der Gezchäjtsstelle dieses Blattes.

Emberg , den IO. Januar 1923.

Lodes -Anzeige.

Verwandten, Freunden und Bekannten
zur Nachricht, daß unser lieber Sohn und
Bruder

Johannes
nach längerem, schweren, mit großer Geduld
rrragenem Leiden>m Alter von 24'/, Fahren
Heine Nacht um'/^ Uhr in dem Herrn ent-
Wasen ist. „ . . .

Familie Erhardt.
DK Beerdigung findet Freitag nachmittag

2 Uhr sta.t.

Nr . S
Erschein«»
LOM . viel .«

französischen
Essen, 1l , ?

sind gegen 10 1
Truppen , die t
gedrungen sind,
westlicher Rich.
kamen mehrere
Artilterie -Adte
durch. Weitere
Bevölkerung g,
welcher Teilnal
meisten Rolläd
geschlossen und
dustriegediets s
über Oberhause
Quartiermachet

Esf-n, 11. Jl
der Stadt Essei

Essen. 12. ?
ergänzend gem-
schon Truppen
dem Zentrum d
sie in der Nähe
Gebäude wuro.
Die Post wurd,
Zeit unterbrach
graphenverkehr
Besetzung der H
len und nach et
den Festgenomr
Associated Pres
in der Nähe de-
tzere Kavallerie
neue Truppen
längere Zeit la
sich vollkommen
zentrum waren
Die einziehrnde
platz. Nach län
Truppen führet
Amtszimmer 1
französische Gen
feiner Negierun
ren habe, insbes
bäude. Er beab
rückzuziehen, we
und Ordnung n
Burk erklärte , e
tiirischen Genial
gegen die AusLI
nahm die Erklä
zur Kenntnis . :
ihrem Eintreffei
Degoutte , in der
zöstsche und belx
der Belagerung!
pen neu besetzte
geteilt , daß die t
dere die Sozial,
halten werden §
würden Artikel,
Beleidigungen d
Schließlich werd
gemacht.

Erklä
im

Berlin, 11. Im
berichtete gestern
Mische Lage. Auf
rung bestrebt gewe
Problems zu beteil
es sich um Deutsä
anderen Seite enp
Pegirrung glaubte,
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